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Das Landwirtfchasts-
kammergefetz.

Loy A. Barteld -Haauooer,
^Mitglied der Preußischen Landesversammlung.

Ter der Preußischen Landesversammlung norgelegte Ent-
„mj zu einem neuen Landwirtschaststammergesetzläßt die
"Äsche der bäuerlichen Bevölkerung auf eine bessere Ber-

lung in öen Landwirtschastslainmernwieder in den Bordsr-
jninb treten. In den jetzigen Kammern überragt der Lin-
,« des Großgrundbesitzes," der mittlere und kleinere Besitz
itutmi fast gar nicht in Leitung.
s Während Handel und Gewerbe schon in den durch König-
,-h. Verordnung vom 11. Februar 1648 eingeführten Han-
jtlskmnmern ihre staatlich anerkannte Benretung erhalr-n
Men, wurde der Landwirtschaft erst 1894 das Landwirt-
Wstammergesetz beschert. Bis dahin war sie auf das
i!lie Vereinswesen angewieW. Ter Wunsch nach einer ge-
M anerkannten Vertretung der gesamten Landwirtschaft
KI schon lange laut geworden. Zuletzt sprach sich das
tMdesotoi'.omiekollegium noch am 15. und 16. November
W mir 18 gegen 3 Stimmen dafür aus , „ den landA
mtschaftlichLn Zentralvereinen auf ihren Antrag eine Orga-
Wlion und Zuständigkeit ähnlich derjenigen der Hündels-
tancn: zu verleihen." Dabei wurde klipp und klar ge¬
adelt. daß die Landwirtjchafkskammern eine Geiamroer-
dtliig der Landwirte ihres Bezirks sein solle und daß ihre
RMder in direkter Wahl gezählt werden müssen Zn
«ü! Beschluß heißt es ausdrücklich: „Indirekte Wahlen sind
«geschlossen."

Des Landwirtschaftskammergesetz von 1894 entspricht
«im Anforderungen nicht. Es beschränkt die Wählbar-
«auf  die Eigentümer, Nutznießer nnd Pächter land- und

mrtschaftlich genutzter Grundstücke, deren Grundbesitz- und
llung wenigstens den Umfang einer selbständigen Ackev-
ung Hat, oder bet rein forstwirtschaftlicherBenutzung
eineni jährlichen Grundsteuerreniertrag von mndiestens
-Varl veranlagt ist. Ta die Kammern für die selbst-

Ackernahrungdurchweg einen bestimmten MindestS
«bes Gmndsteuerreinertrages(25 bis 50 Taler ) zu Grunde
Meg-, haben, sind die -leinbäuerlrchen Besitzer so gut wie
usgeWossm worden. Für die landwirtschaftlichen Arbeiter
u m Sem Gesetz sowieso keine Vertretung vorgesehen. Dazu
g< v öte Konservativen im Verein mit Rationalliberalen

Z die Bestimmung hinein, wonach die Wahl der Miß-,
-eo-r der Landwirtschaftskammer,r nickt direkt, sondern durch

Kreistage erfolgt. ' ’
S* £ er ‘$ £ ^gelegte Gesetzentwurfwill die Uebelstände
tof !» l°11 vie gesamte Landwirtschaft, ein-
2 11“ °er Arbeitnehmer, künftig in den Landwirtschasts-
™uu ihre Vertretung finden. Tie Wahl erfolgt in drei

«ven zwx; sxr Inhaber der landwirtschaftlichen Bc

S Verhältnisse des polnischen Staates , sondern man braucht nur
einen Blick in die polnischen Zeitungen zu tun, um zu erkennen,
dap es mit der polnischen Herrlichkeit wirklich.nicht weit!
her ist. co berichtet der in Warschau erscheinende„Robot-
Nil von einer Reise, die eine Warschauer Finanzdelegation
m die befreundeten Staaten unternommen hat, um dort
ctitĉ Anleihe nuszunehmen. HeberaU begegneten btefc Tele--
gicrien verschlossenen -lüren und verschlossenen Händen. Selbst
in Frankreich, das seine Liebe zu Polen täglich in so
tonenden̂ Worten preist, reichen die Sympathien nickt so
weit, daß sich eine dort aufgenommene Anleihe für Polen
günstig kalkulieren würde. Ter „Robotnik" weist als Cr-
t.ärung fürdiefe Zustände auf die innere Lage Polens hin.
Er sagt u. a., daß Polen zwar die .Gleichheit aller Staats
burger verkündet habe, daß in Wirtlichkeit aber Staatsbürger
zweiter und dritter Klasse dort vorhanden sind. Es wird
weite, mitgeteilt, daß im polnischen Staatshaushalt nur
z Hrozen. für das Schulwesen bestimmt und daß 50 v. H
der Bevölkerung Analphabeten sind. Das , was die Polen
IN L berschlesien an Deutschland so verdammen , wie Wucherei
und Kettenhandel, gedeiht, nach dem 'Zeugnis des Roboknik
m üppigster Blüte gerade in Polen selbst. , Tie Anstrengungen
Korfantys und seiner Getreuen werden >go nicht ausreichen,
um die Oberschlesier zu betören, denn die polnischen Lelbch
geftändniise smd zweifellos eindringlicher als alle Vorspie¬
gelungen von seiten der polnischen Agitatoren in Obsr-
schlesien.

polni sche Grenzverletzung.
eKe i d e n b u r g, 2. Olt . fWTB .) Eine schwere Grenz-

Verletzung haben sich, wie die Neidenburger Zeitung erfährt
polnische Posten an der Grenze bei Wolla zu sckiulden kommen
lagen. Am 32̂ September wurde der Altsitzer Friedrich,
Krazcwski aus ccharnau von polniscken Posten auf deutschem
Bode» ohne^jeden Grund erschossen. Die polnischen Posten
ichlepptenid ie Leiche auf poluisches Gebiet, wahrscheinlich,
uw een Anschein zu erwecken, als sei er wegen unerlaubten:
epeenMbertrittes dort erschossen worden. Eswurde einwandfrei
festgestellt, daß Krajewski die Grenze nicht überschritten hat.
Tic von amtlicher Seite eingeleiteten Verhandlungen wegen
Auslieferung der Leiche verliefen ergebnislos.

Unsere Ernährungsrvirtschaft.
'' Berlin, 2. Okt. lsWTB-) Im Reichsmrnifterium für
Ernährung und Landwirtschaft fand am Freitag eine Be¬
sprechung mit den Ernährungsministern der Länder statt , bei
denen die gegenwärtig im Vordergrund stehenden Fragen der
Emährungswirtschaft einer besonderen Erörterung unterzogen

83 . Jahrgan«
mmmmimmn  i m—iS

häV . 3 .‘ uei iancnmrr cyLslnaten« e-
K UsU ctne  der Arbeitnehmer. Besonders die Einbe-
v 5, der Arbeitnehmer in die gemeinschaftliche Kammer
| P Zegiüßen und besser als ihre Zusammenfassung in
^ ,/puderen Vertretung. Tie gemeinsame Aussprache
rb j' Ivcitgedern und Arbeitnehmern wird am besten zum

zum Ausgleich der Gegensätze beitragen und
^ fruchtbringend sein.
Ilions .̂ ^ eitgeüec sollen nach der Arbeitsleistung unter
ItfLt r; 911ns  der Zahl der Arbeitskräfte in zwei Gruppen
d weroen. Tie Wirkung dieser Bestimmung wird natür-

■ ^esitzverteilung in den einczlnen Gegenden
>ein. Ihre Zweckmäßgikeit bedarf einer genauen

Drufung auf Grund der Betriebsstatistil.
E „/vrz bei dem Gesetzemwurf kommen offenbar die

t! ^lZutsbeamten ). Es wird für sie eine aus-
^rrtretung sichergestellt werden müssen.

^trachtet man den Entwurf im Ganzen, so kann man
»iaeis1 er  eine geeignete Grundlage für eine be-
-^ envc Regelung bietet. Ueber Aendernngen in Einzel-

f. in größerer Zahl notwendig erscheinen, wird
itt? wahrscheinlich leicht verständigen können.
-ie Vorlage kommt einem jahrzehntelangen Wunsche

'tfo . ^ emofratie  entgegen . Sie wird gern an ihr
und dafür eimreten, daß die gesamten Land-

^ü- .^ ? umrntlich. aber auch die bäuerliche Bevölkerung
et9‘e Vertretung in den Landwirtschaftskammern b«.

e trostlose Lage Polens
’en ^vlmschen Zeitungen in Oberschlesien versuchen zu

Stimmenfangs eine rege Propaganda, indem sie
abic' ' '*le!,crn  wie eine Fata Morgana das polnische

vor!pjegeln und auf die deutsche Hölle verweisen.
M .^ gehk uns nicht gerade gut, aber die Zustände in
^ mit den polnischen in keiner Weise zu ver-
\ i!ri/,' ir  können zurückgreifen auf polnische Zeugnisse

ist insbesondere ein Kronzeuge für die trost-
,ch Elchen Zustände ja der polnische Finanzminister
iizsg„^ in Brüssel ein so erschütterndes Bild von der
bie iftC. fS/ens gegeben hat. Ter wichtigste Passus aber.
i„ rabskis enthielt, war der, daß Polen überhaupt

"iie fv einem wirtschaftlichen Lviederaufbau

Herr Grabski ist Kronzeuge für die verzweifelten'

I V 1/”l' wtyuuuuywrirdeu, namentlich die Brotgetreidewirtschaft und die Kar-
tosselversorgung. Tie Konferenz war sich klar darüber, daß

■ ein großer Bedarf au Auslandsgetreide vorhanden sei, daß
eine Steigerung des Bedarfs außerordentlich nachteilig sei
und im Interesse der Reichsfinanzennach Möglichkeit' ver¬
mieden werden müsse. Bei der Besprechung der Milckerzcu-
gung wurde daraus hingewiesen, daß der zurzeit vom Reiche
zugestandene Höchstpreis von 1,25 Mark nickst heraufgesetzt
werden könne. Zur Vermeidung von Ungleichheitenin der
Preisbildung und Belieferung wurde die Schaffung grö¬
ßerer Wirtschaftsgebiete in Aussicht genommen. Weiter wurde
noch die dkährmittelwirtsckastbesprochen, während die Aus¬
sprache über die Aus- und Einfuhr wegen der vorgerückten
Zeit vertagt werden mußte. Tie nächste Konferenz der
Ernährungsminister soll Anfang November in Weimar ftatk-
finden.^ Wenn auch von fast allen Seiten bericktet wurde,
daß die Roggenemte "nicht gut ausgefallen fei, so wurde
doch immer wieder die Notwendigkeit betont, daß die Ge¬
treideablieferung möglichst umfangreich sein müsse, um die
Einfuhr zu verringern. Ter Wunsch nach Erböhung der
Brotration werde als durchaus verständlich und berechtigt
anerkannt zugleich wurde aber auf die Schwierigkeiten hin-
gewiesen, die die Erhöhung nach 'sich ziehe. Hingegen fand
die Anregung lebhafte Zustimmung, die in Aussicht ge¬
stellte Ration gering ausgemahlonen Kochmehles von 125
Gramnl auf 150 Gramm wöchentlich zu erhöhen. Tie Reichs-
regierung sagte wohlwollende Prüfung dieser Anregung zu,
nachdem aus der Mitte der Versammlung hervorgehoben
worden war daß das Kochmehl wegen seines höheren Preises
nicht von allen Kommunalverbänden voll übernommen werde
und hiernach der Einfuhrbedarf keine erhebliche Steigerung,
erfahren würde. Auf Wunsch Thüringens wurde auch das
Kuchenbackvcrbot besprochen, wobei darauf hingewiesen wurde,
daß ein Kuchcnbackverbot bestehe, daß es aber nicht angängig,
erscheine das Verbot auch'auf die privaten Haushaltungen
zu erstrecken. .Mehrfach wurde Klage darüber geführt, daß die
berufenen. Organe gegen Ausschreitungen und llebertretungen
zu wenig einschreiten. So würden fast überall weiße Bröt¬
chen gebacken und offen zum Verkauf angeooten, ohne daß
die Polizeiorgane irgendwie emgriffen, während die Mög¬
lichkeit und Pflickt zur Beschlagnahme vorlicge. Als Haupt-
mittel für die Sichernng der Brotversorgung ' wurde immer
wieder auf die oerstärkte Anlieferung seitens der einheimischen
Landwirte und auf schärfere Erfassung hingewicsen. Tabei
wurde betont , daß in dieser Richtung eine Besserung nur durch
die Tätigkeit der Landesregierungen erzielt werden könne,
in deren Händen der Vollzug der einschlägigen Vorschriften
der Reichsgetrcideversorgung!liege. Der Stand der Kartoffel - '
Versorgung wurde von verschiedmen Vertretern der Länder
wesentlich günstiger beurteilt, als das heute in der Oeffent-
lichteit geschieht und zwar führte zu der lgünstigeren Auf¬
fassung die Tatsache, daß die Kartoffelernte nach den einkom--
menden Berichten eine gute Mittelernte ist und daß durch
Beschluß vom 29. September eine Einigung zwisckien den
Organisationen der Erzeuger sowie den Städten und Ge-

weitschasten über die Niederhaltung der Preise zustande ge¬
kommen ist. Es wurde aber von verschiedener Seite die Mei¬
nung vertreten daß der Oeffentlichkeit sich eine gewisseN-r-
voiltat bemächtigt habe, obwohl die Ernte jetzt erst recht
in Gang komme, und daß diese Nervosität zu übereilten
ZLaufverjuchen und damit zu Preistreibereien führe. Die
Mehrzahl der Redner sprach sich dahin aus, daß die Auf¬
hebung der abgeschlossenen Verträge durch das Reich nicht
möglich sei. ohne daß das Vertrauen in die Verordnungen
des _Reiches erschüttert und damit für die Wirtschaft im
nächsten onf;re eine große Gefahr heraufbeschworen würde.
Ter Leiter der Reichskartoffelstelle legte dar, daß die Ver¬
ordnung über die Lieferverträge einschließlich der Preise auf
dre Initiative der Städte und Berufsvertretungen zurück¬
gehe und n icht auf die der Reicksbchörden, die sich bemüht
hätten , die Preise für Vertragskartoffeln durch die Ernie¬
drigung der Prämie von 5 Mark zu vermindern. Aus
verichiedeiien Landesteilen wurde berichtet, daß zwischen den
Verbrauchern und Erzeugern unter Führung der Provinzial-
und Landesbehörden ein llebereinkommen getroffen sei, nach
dem pro Hektar eine bestimmte Anzahl von Zentnern Kar-
tosrel zu dem Preise von 20  M . und darunter für schlechteü!>
gestellte Familien , namentlich auch Kriegerwitwen zur Ver¬
fügung gestellt würden. Es wurde angeregt, diesem Bei¬
spiel in größerem Umfange zu folgen. Vor allem aber
wurde die Erwartung ausgesprochen, daß der Preis von
25 Mark nach der Vereinbarung vom 27. 9. auch wirklich
nicht überschritten würde. 4

Sür den Meltsrieden!
sB raun schweig, 2. Olt . (WTB -j Tie den Refe¬

raten über den Völkerbund als Rechtsgememfchaft und zu
derc Friedensverträgen vorgelegten Entschließungen und An¬
träge vom^ 9. Pazifistenkongreß wurden zusammenfassend in
folgender Fassung gegen vier « timmen angenommen: „Ter
neunte deutsche Pazifistenkongreß ist sich einig in der Hoff¬
nung auf den Sieg des Völkerbundgedankens, der derStaaten-
welt Befreiung verheißt oonden Uebeln des bisherigen
Systems internationaler Unordnung, wie es der Weltkrieg
und die Friedensschlüsse in seiner ganzen Verderblickkeit
dargeiau haben. Ter Kongreß lehnt die Pariser Satzung
troß ihrer allerdings erheblichen Mängel nicht grundsätzlich
ab. Er erwartet , daß die Handhabung der unvollkommenen
Bestimmung , wenn nur der Völkerbund 00m Geiste der,
„auf Gerechtigkeit und Ehre gegründeten internationalen Be-
ziehungcn"e rfüllt sein wird, manche Mängel der Satzung
ausgleichen kann. Er betont aber die Notwendigkeit, auch
die Satzung selbst hzu einer wirksamen Waffer der inter¬
nationalen Rechtsidee auch gegenüber den mit dieser Idee
schlechterdings unvereinbaren Friedensverträgen umzuwandeln
und auszugestalten. Ter Kongreß fordert die Erweiterung
der Pariser Völkerbundsatte durch einen Weltsckiedsoertrag
durch einen ständigen internationalen Gerichtshof, durch einen
unparteiischen obersten Vermittlungsrat und durch ein allen
Staaten aufzuerlegendes Verbot der Wehrpflicht. ' Ter Völ¬
kerbund darf in keiner Form der organisierten Tötung Vor¬
schub leisten. Ter Kongreß hofft zuversichtlich, daß die Vor¬
aussetzungen für den Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund derartig sein werden, daß die Einladung zum Eintritt,
unter internationalen und nationalen Gesichtspunktem ange¬nommen werden kann."

Der Ver ^ iNer Vertrag nicht
unerschütterlich.

Bern, 2. Olt . (WTB '.) Tie „Baseler Nachrichten"
verweisen in ihrem heutigen Leitartikel darauf, daß der
Völkerbund laut tz 19 des Versailler Vertrages nicht zur
Durchführung des Versailler Friedensvertrages verpflichtet
ist. daß er vielmehr das Recht hat, auf die Abänderung,
unanwendbar gewordener Verträge hinzuaroeiten. Tie Deut¬
schen wurden, als sie sich über die Unterzeichnung oder Nicht-
unterzeichnung des Versailler Vertrages schlüssig zu machen
hatten , in der Mantelnote vom 13. Juni 1919 von Clemen-
ceau selbst auf diese Rettungspforte ausdrücklich hingewieseu.
Man hat daher leinen Grund, so schließt das Blatt sein«
Ausführungen , den im Jahre 1919 als motivierbar er¬
klärten Versailler Vertrag von Herrn Millerand als „das neue
Grundgesetz Europas und der Welt" aufoktroieren zu lassen.

Gin ständiger internationaler Zinanzrat.
Paris,  2 . Oft . (WTB .j Wie Havas aus Brüssel

meldet , sei es jetzt schon fast sicher, daß die Finanzkonferestz,
sich für die Schaffung e mes ständigen internationalen Finanz-
crgamsmus aussprechen wird der ünter dem Schutz des
Völkerbundes ^ as Werk der Konferenz von Brüssel fort-
setzen werde. Da die gmndsahliche Frage allgemein aut-
geherßcir werde, handele es sich darum, zu wissen ob der
Organismus voNständig neu geschaffen werde oder ob er
etwas ächnliches wie das intemationale Kontroll- und Ko-
mrssionsinstitut das der belgische Finanzmimster Delacroir
rorgeschlagen hat , sem solle, oder ob man. was die Ena-
länder vorzuzlchen scheinen, den Organismus einfach durch
den Ausbau rmd die Ausdehnung der Vollmachten der
bereits bestehenden Fmanzabteilungen des Völkerbundes bil-

wolle Man glaube, daß der letztere Vorschlag schließ¬lich durchdrmgen werde.

Die Krefctifra$e.
.. Brüssel, 2. Oktober. (WTB) Die Fmanzkonfercnz

prüfte die Frage der Krcdiie. Der holläridiilbe Vcrtrrter
Tcrmeulcn, sprach die Ansicht ouS, diß jeder Kreditplan
Bürgschaftco enlhaltcn müsse. E« sei vorzuziebcn, nach Mitteln



zu suche» , um lieber der Priortirrit .ative Kreö t> ,yj gewähren
als den Stamm Ec ichlug die Schaffang einer Darlehns»
kaffe vor , woder die Hanorllreldende « je nach dem bewilligten
Kredit Anleihen aufnehmen könr.lm . Dir Kaffe sei durch eine
Sondersteuer zu lüden , deren Eiukünftr ausichlleßlich m ötc
Kaffe fließen würden , die unter Aufsicht des Völkerbundes
gestellt werden sollte,

Jugoslawische Truppenansamm jungen.
Wien,  2 . Ott . sWTB .) Veffchiedenen Meldungen

zufolge ziehen die Jugaslawen an der Grenze des Kärntner
Abstimmungsgebietes größere Truppenmengen zusammen . Das
österreichische Ministerium des Aeußern beauftragte den öster¬
reichischer! Gesandten in Belgrad , bei der jugoslawischen Regie¬
rung in freundschaftlicher Weise vorstellig zu werden und auf
die Truppenansammlungen aufmerksam zu machen.

Regent d'Annunzio.
iR o ni ' , 2 . Ott . DÄnnunzio hat die Prägung von

Silber - und Kupfennünzen im Betrage von zwei Millionen
ftir die Stadt Fiume angeordnet . Die Münzen zeigen aus
der einen Seite das Wappen Fiumes , auf der anderen Seite
die Büste d 'Amiunzios mit den Worten : „ D 'Annunzio Re
genle 1920 " . Nach italienischen Blättern geht in Venedig
das Gerücht , daß d 'Annunzio sich mit einer jungen Venezia¬
nerin verlobt habe . Die Trauung soll in allernächster Zeit
vollzogen werden . Eigentlich ist T .Annunzio verheiratet , und
zwar mit einer Fürstin . Die Ehescheidung ist in Italien

Der polnische Seneralftabsbeeicht.
Warschau,  2 . Ott sWTB .) Keneralstabsbelicht der

polnischen Armee vom 1. Oktober : ,- Nordöstlich von Grodno
erreichten unsere Abteilungen ohne Fühlung mit dem Feinde
die Flußlinie de sUIa . Die Verfolgung der in den Kämpfen
bei Lida zerstreuten Sowjetdivision entwickelt sich weiterhin
für uns günstig . Am 28 . September ritckte die Kruppe
des Obersten Teda -Biernacky bis Rorpo - Grodek vor . Die
vom 20 , bis 30 . September gemachte Beute beträgt 2b  000
Gefangene , hundert Geschütze . Bei Vonanowitsche machten
Posener Abteilungen 10 000 Gefangene , eköenteten 26 Ma-
schrnengewehrc und sonstiges Kriegsmaterial.

Oer Rückzug der Russen.
Warschau,  1 . Oktober . Operationsöericht des pol¬

nischen Eeneralstabs vom 30 . September : Nach der Zer¬
sprengung der im Abschnitt Lida konzentrierten Sowjet-
truppen setzten unsere Truppen die energische Verfolgung ..des
Feindes in östlicher Richtung .fort . Der Feind zieht sich in
Unordnung und panikartig zurück und begegnet von allen
Seiten den umfassenden Schlägen unserer Abteilungen . Eine
Sowietdivision ging trotz vorheriger Ermahnung durch die
Kommissare , die sie zum Widerstand zwingen wollten , auf
unsere Seite . Laut Angaben der Gefangenen beging der
Führer der dritten Sowjetarmee , als er die verzweifelte
Lage sah , Selbstmord . Zn der gestrigen Kampfhandlung
bei Lide machte unsere erste Legionärdivision And die erste
litauisch - weiß -russische Division 12 000 Gefangene und er¬
beutete 50 Geschütze . Die von Slonim vorrückende groß-
polnische Gruppe eroberte nach kurzem Angriff Baranowitschi.
Südlich des Pripjets zog sich der Feind unter unserem Drucke
aus die Linie des Slutsch zurück . Unsere Kavallerie besetzte
Swiochel , machte Gefangene iitzd erbeutete sechs Geschütze.

Rosaken zu wränge ! übergegangen.
Paris, 2 . Otft ( WTB .) Rach einer Meldung aus

Helfingfors berichtet die „ Jswestija " aus Moskau , daß am
27. September in der Krim vier Kosatendivisionen Sowjet¬
rußlands zur Armee Wrangels übergegangenen feien.

Der Abstieg des Rolschewismus.
Rot terdain.  2 . Ott . ( WTB .) Laut „ Nieuwe Rotter-

damschc Courant " meldet der Wochenbericht des britischen
Kriegsministeriums unter der Rubrik Sibirien : Alle Bol¬
schewisten haben die Ostfront verlassen . Die Bolschewisten
verlieren in Sibirien bedeutend an Boden . Antibolschewistischr
Streitkräfte sind in Tomsk , Nikolajewsk , und anderen Orten
anfgetaucht . Auch ein Teil des Heeres der Regierung von
Werchne - Üdinfr hat sich gegen die Bolschewisten erklärt und
diese mit Sack und Pack verlassen.
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Das Majorat.
Eine Erzählung von ffi. T . A . Hoffman »,

25j «.Nachdruck verbalen.)
B . hatte seit der Zeit , als ihm Daniel als Nacht!

wandler erschien , das Schlafgemach des Alten Roderich zu
seinem Wohnzimmer gewählt , um desto sicherer das erlau¬
schen zu können , was ihm Daniel nachher freiwillig offen¬
barte . So kam es , daß dies Gemach und der anstostentoe
große Saal der Ort blieb , wo der Freiherr mit V . im Ge¬
schäft zusammenlam . Da saßen nun beide beim hellodern
den Kaminfener an dem großen Tische , V . mit der Feder
in der Hand , die Summen notierend und den Reichtum des
Ma ;oratsherrn berechnend , dieser mit aufgestemmtem Arm
hineinblinzelnd in die aufgeschlagenen Rechnungsbücher , in
die gewichtigen Dokumente . Keiner vernahm aas dumpfe
Brausen der See , das Angstgeschrei der Möven , die das Un¬
wetter verkündend im Hin - und Herflattern an die Fenster¬
scheiben schlugen , keiner achtete des Sturms , der um Mitter¬
nacht heraufgetomme » in wildem Tosen das Schloß durch-
sauste . so daß alle Unkenstimmen in den Kaminen , in d'en
engen Gängen erwachten und widerlich durcheinander pfiffen
und heulten . Als endlich nach einem Windstoß , vor dem der
ganz : Bari erdröhnte , plötzlich der gckkze Saal im düftern
Feuer des Vollmondes stand , rief V. : „ Ein böses Wetter !"
Der Freiherr , ganz vertieft in die Aussicht des Reichtums,
der ihm zugefallen erwiderte gleichgültig , indem er mit zu¬
friedenem Lächeln ein Blatt des Einnahmebuches umschlug :
„In der Tat sehr stürmisch " . Ader wie fahr er von der
eisigen Faust des Schreckens berührt in die Höhe , als die
Thür bes Ha als aufsprang , und eine bleiche , gespenstige
Gestalt sichtbar wurde , dse den Tod im Antlitz hineinschritt.
Daniel . den B . so wie jedermann in tiefer Krankheit ohns-
mäcktig daliegend , nicht für fähig hselt ein Glied zu rühren,
war es , der abermals von der Mondsucht befallen , seine
nächtliche Wanderung begonnen . Lautlos starrte der Frei¬
herr den Alten an , als dieser nun aber ünter angstvollen
Seufzern der Todesqual an der Wand kratzte , da faßte den
Freiheirn tiefes Entsetzen . Bleich im Gesicht wie der Tod.
mit empvrgeftrüubtem Haar sprang er auf , schritt in bedroh

Drttater uns vermisster Ceii.
L i m bürg,  beit 5 . Oktober 1920.

* ■« Das Verdien st kr euz für Kriegs Hilfe
wurde dem Eisenbahnwerkführer Friedrich Kurz,  jetzt in
dec Hauplwerkstätte Limburg , früher bei der Reichsbahn in
Elsaß -Lothringen tätig , verliehen . Ferner Herrn Paul
C o t ro e, Former.

i<  G eschrv o re n e n a usl o s ung.  Für die am  25.
beginnende Schamrgerichtstagung wurden nachfolgende Ge¬
schworene ausgelost:

1. Vorwerk Wilhelm , Fabrikant , Steindorf,
2 . Fachmger Jatod , Landwirt , Attenoiez,
Ü. Hoin Richard , Parteisekretär , Odersdach,
4 . Waldschmiot Jakob , Rentner , Wetzlar,
b . D-ebus Wilhelm , Landwirt , Hirschberg.
b . Hudel , Hermann , Kaufmann , HaWer,
7 . Jansen Peter , Postsekretär , Limburg,
8. Busch Heinigch, Landwirt, Wissenbach.
9 . Steup , Karl , Gemeinderechner , Erbach,

10 . Staudt Johannes , Gemeinderechner , Nauheim,
11. D-örina Karl , Fabritant , Sinn,
t2 . Reutlinger Karl , Stndienrat , Limburg,
13 . Fink , Philip 2 ., Landwirt , Weyer,
14 . Lotz Christian , Steiger a . D -, Dorlar,
15 . Stolte Heinrich , Kanftnann , Herborn,
16 . Jung Karl , Mühlenbesitzer , Frohnhausen,
17 . Lotz Wilhelm , Schuhmachermeister , Limburg,
18 . Wifchum Jakob , Gastwirt , Limburg,
19 . Schmidt Karl , Kaufmann , Limburg,
20 . Diehl Adam , Spenglermeister , Limburg,
21 . Ohlenschläger Franz Josef , Fruchthändler , Hadamar,
22 . Heiland Konrad , Vorsteher a . D -, Nauborn,
23 . Knetsch Wilhelm , Gemeindevorsteher , Biskirchen,
24. Brahm Anton , Kassierer , Villmar,
25 . Roth Karl , Fabritant , Wetzlar,
26 . Köhler , Wilhelm , Direktor , Wetzlar,
27 . Müller Heinrich , Bürgenneister a . D -, Edelsberg,
28 . Himmelreich Heinrich , Rentner , Arborn,
29 . Ott Wilhelm , Gemeindevorsteher , Oberwetz,
30 . Hvfheinz Oskar , Buchhalter , Mandedach.

Es gibt  g/iiug Kartoffeln.  Aus Rheinhessen
wird geschrieben : Der in ganz Hessen oetannte Landwirt
Wolf 6 . zu Stadecken stellt eine recht beachtenswerte Be¬
rechnung über die voraussichtlichen Ergebnisse der diesjährigen
Kartoffelernte an und tyüpft hieran praktische Vorschläge für
die einzuschlagende Preisnormierung . Er meint , daß die

Stadtbewohner in der unbegründeten Angst , sie betäuien
keine Kartoffeln , in Scharen aufs Land ziehen und dort
'selbst die Preise in die Hohe treiven . Es gäbe aber genug
Kartoffeln und diese würden auch schon zum Verkauf kommen.
Ter Preis müsse sich naturgemäß nach dem Ernteergebnis
und den Bebauungskosten richten . Würde man je Morgen nur
60 Zentner ernten , so käme dem Bauer der Zentner Kar¬
toffeln selbst auf 25 — 30 'Mark zu stehen . To er aber
wesentlich mehr einbringe , so werde sich ein Verkaufspreis von
20 . 25 Marl herausbilden . Es sei noch bemerkt , daß man in
R .heinhessen nach den Erklärungen der Landwirte .selbst je
Morgen auf einen Ertrag von durchschnittlich 90 100 Ztr.
Kartoffeln rechnen kann . Wo man spät steckte, sind die Er¬
trägnisse durchweg weit höher als bei früher Saat , denn
die später zur Entwicklung kommenden , nachträglich gesteckten
Kartoffeln überstanden die Trockenheit im Vorsommer weit
besser als die früh gesetzten Kartoffeln . In feuchtem Lehm¬
boden wird überhaupt eine richtige Rekordernte von meist
weit mehr als 100 Zentner » je Morgen erzielt.

* R . Am Samstag abend hielt der Turnverein  E . V'
rin lleinen Saale der Turnhalle eine außerordentliche Haupt¬
versammlung ab . Aus der Tagesordnung standen als wich¬
tige Punkte : Wahl des ersten Vorsitzenden für den verzogenen
ersten Vorsitzenden O . Enring , sowie Erhöhung des Mit¬
gliederbeitrages . Nach der Eröffnung durch den zweiten Vor¬
sitzenden Karl Wolf  wurde als alter Turnerbranch das
Lied gesungen : „ Turner aus zum Streite ." Darauf danlte
der zweite Vorsitzende dern verzogenen ersten Vorsitzenden ftic
seine aufopfernde Tätigkeit , welche er in lange Jahren
dem Turnverein gewidmet hat . Ihm wurde ein kräftiges
„Gut Heil " in die Ferne gesandt . Tin kurzer Bericht übe/,
das Turnen , sowie über abgehaltene Festlichkeiten innerhalb
des Vereins wurde verlesen . Als 1. Vorsitzender wurde das
langjährige Mitglied Herr Heinz F a chi n g e r vom Vvrftand:
in Vorschlag gebracht und einstimmig gewählt . Der Mitglieds-
deitrag wurde von 50 Pfennig auf eine Mark erhöjht,

l -cher Stellung zu aus den Alten und ries mit starker Stimme,
daß der Saal erdröhnte : „ Daniel ! ' Daniel ! — Was
machst du hier zu dieser Stunde !" Ta stieß der Alte jene'-s
grauenvoll heulende Gewimmer aus , gleich dem Todeslaut
des getroffenen Tieres , wie damals , als ihm Wolfgang
Eold für seine Treue bot , und sank zusammen . V . rief
die Bedienten herbei , nian hob den Alten auf , alte Versuche
ihn zu beteoen , blieben vergebens . Ta ' schrie dec Freiherr
wie außer sich: „ Herr Gott ! Herr Gott ! Habe ich denn
Nicht gehört daß Nachtwandler auf der Stelle des Todes
sein können , wenn man sie beim Namen,ruft ? Ich ! —>
Ich Unglückseligster ich, habe den armen Greis erschlagen!
Zeit meines Lebens haue ich leine ruhige Stunde mehr !"

V ., als die Bedienten den Leichnam fortgetragen und
der Saar ' leer geworden , nahm den immerfort sich anlla-
genden Freiherrn bei der Hand , führte ihn in tiefem Schweigen
vor die zugemauerte Tür und sprach : „ Der hier rot zu
Ihren Füßen niedersant , war der verruchte Mörder Ihres
Vaters , Freiherr Roderich !" -- Als sah er Geister der
Hölle , starrte der Freiherr den V . an . Dieser fuhr fort:
„Ls i st nun wohl an der Zeit , Ihnen das gräßliche Gja
heimnis zu enthüllen , das auf diesem Unhold lastete , und
ihn , den Fluchbeladenen , in den Stunden des Schlafs ui»
hertrieb . Die ewige Macht ließ den Sohn Rache nehmen
an dem Mörder des Vaters Die Worte , die Sie beim
entsetzlichen Nachtwandler in die Ohren donnerten , waren
die letzten , die ihr unglücklicher Vater sprach !" Vebends,
unfähig ein Wort zu sprechen , hatte der Freiherr neben V.
der sich vor den Kamin setzte, Platz genommen . ID . fing
mit dem Inhalt des Aufsatzes an , den Hubert für V . zu-
rückgelassen , und den er erst nach Eröffnung des Testaments
entsiegeln sollte . Hubert tlagte sich mit Ausdrücken , die
von der tiefsten Reue zeugten , des unversöhnliche » Hasses
an , der i n ihm gegen den älteren Bruder Wurzel faßte von
dem Augenblick , als der alte Roderich das Majorat ge¬
stiftet hatte . Jede Waffe war ihm entrissen , denn war es
ihm auch gelungen , auf hämische Weise den Sohn mit dem
Vater zu entzweien , so blieb dies ohne Wirkung , da Rode
rich selbst nicht ermächtigt war , dem ältesten Sohn die
Rechte der Erstgeburt zu entreißen , und es , wandte sich auch
sein Herz und Sinn ganz ab von ihm , doch nach seinem

ein Betrag der im Vergleich zur heutigen Geldentwertung
sehr geringfügig ist. Um lOy * Uhr schloß der Zweite -ZW
sitzende mit einem dreifachen „ Gut Heil " die Versaniw - ^

*%  D e r deutsch - nationale Handln ngsgeh -,
feu - Verband  hält heute seine Generalversammlung ■'
„Deutschen Haus " ab . jSiehe die Anzeige .)

;*** G ründung e ; ne r Ortsgruppe der „I e*
nischen NothiI  f .e." Jrn Anzeigenteil der heutigen
d . Bl . wirbt die „Technische Nothilfe"  um Mimch -D
Die „ Technische Nothilfe " iit eine dem Ministerium des
unterstehende Organisativn mit dem Ziel , im Falh ^
Streiks die Fortführung der l eb enswich tigen B etrl^
jLichl , Wasser , Verkehr usw .) sicherzuftellen . Um alle ander
Streiks Wmmert sich die „ Technische Nothilfe " nicht ^
Aufgabe ist Einzig und allein die Aufrechterhaltung der
sorgung der Bevölkerung mit den u n en t b e h r l i ch en '
Wendigkeiten  des Lebens . Jede parteipolitische wj
bring ist ausgeschlossen . Mitgliederannreldungen
Brückenvorstadt 1 und Wistetstraße 8 angenommen.

* * K a I : düng  e>r . Aus deni Reichstalirat , welckei, »n
22 . September in Berlin getagt hat , hören wir
Zu der Frage der gegenwärtig geltenden KaliienIandzpcO
legten die Vertreter der Kaliindustric die Lage des
gefchäfrs und ziffernmäßig die außerordentliche neue Stet
gerung der Unkosten und Materialienpreise dar , welcheu
einem Antrag auf Erhöhung der Inlandspreise berechĵ ,
würden . Die Vertreter der Landwirtschaft erflärterj . £
angesichts der allgemeinen Lage eine Preiserhöhung unnrögltz
sei. Der Reichskalirat tam einstimmig zu einer ^ Verstä^ s
gung dahin , rd' aß zurzeit von einer Preiserhöhung abzi- -
sehen ist. An eine Ermäßigung der Kalipreise ist ^
weder jetzt noch im nächsten FrüOahr zu 'denken . Im
genteil , die Landwirtschaft inug sich Sust Grund dieser Rotl¬
auf Preiserhöhungen gefaßt machen und es kann jhr da^ :
nur geraten werden , ihren Kalibedarf baldigst zu decken. M
Rücksicht darauf , daß die Produktionskosten auch in ' z-j
übrigen Düitgemittelindustrie üicht niedriger , sondern,fvrtg !>
setzt höher werden , wird auch ntit einer ' Ermäßigung oe:
Phosphorsäure und .Stickstoffpreise leider .nicht zu rechne« sei,.

Ergeshauie » , 3 . Ott . Die iMitglieder der hieitz« !
Kreisbauernschaft stellten für die bedürftigen KriegSbeM!
digten und Hinterbliebenen des Unterlahnkreises 23 Zeüml
Kartoffeln kostenlos zur Verfügung . Hoffentlich werden duni
diese anerkennenswerte Tat auch andere Ortschaften zu bei»
selben Opfersinn veranlaßt.

WeilinÄnster , 4 . Ott . Am Samstag abend tmnur
eine als Schiebecin auf der Weilstrecke bekannte Frau aus
Fnedrichsdorf abermals abge 'faßt werden . Sie stand unter :
dem dringen Verdacht , Butter gehamstert zu haben rnü
am Körper versteckt zu halten . Unter Tränen beteuensf
die Frau das Gegenteil . Da ihr aber mit Lewesvisitatm !
gedroht wurde , versuchte sie im unbeleuchteten Wagen sch.
ihrer Pakete zu entledigen . Hierbei wurde sie abgefaft Md|
drei 'Butterwecke lauten ^ zum Vorschein , die sie an der :
feite ihres Körpers versteckt hatte.
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Franlfurt , 4 . Ort . Im Kampf gegen Schie¬

ber und Schleichhändler.  T ie Kriminalpolizei hW
Samstag -Nachmittag im Verein mit der SicherhestsxoW
Frankfurts berüchtigste Cchieberzen 'trage in der AllerheiliM |
straße auf . Trotz eines schweren Gewitterregens wurde« M ]
weniger als 146 Personen festgenommen und dem MM
gefängnis zugeführt . Unter den Festgenommenen bchM
sich viele steckbrieflich gesuchte Einbrecher , Hochstapler W [‘
diebe und Schieber.

— Frnnlfprt 4 . Oktober Die Dieb .« " '
den — Süuglinge « . In einem hiesigm SäugHack-
krankenhaus ist in der letzten Zeit zweimal nachts eina'd
worden . Die Nachtwache fand , als sie aus anderen
zurückkehrte , de Säuglinge ans b>r  Erde liegend ; tne Wa
wätchr war gestohlen . Das tetztemal sah sie noch zwei M »kk.
in KravkenaustiltSklridern mit der Wäsche sinchten , doch
die gemeinen Diebe b-s j :tzt mcht ermittelt werden . :

— Fnuikslirt , 4 . Oktober . E i n guter S ch e >z
bcsacht wird in h -csigen AiiwaltSkceisen der Ausspruch »i« »
Rechtsaiiwaltrs , dcss :n Praxis durch den Krieg staik
gegangen ist . Als man ihn sragre , w e es chm
antwortete er : „ Mir gche 's wir dem Kaiser bei Kri «g»su§<>rrch.
ich kenne keine P -rkeon wehr -

Berlin , 4 . Ott . G u t e n T a g H e r r Kolleg« M
- - ■ Anna .Boleyn" »!

ie: Eni
lurber
tätigtet
üs Ob
I 2nr
iiidfäl

lat

den Berliner Film -Massenaufnahmen zu
Tempelhof wirkt eine Statisterie von über 4000 Personen I

MMoNMMHMMMjMMHB

Grundsätzen nimmermehr getan hätte . Erst als ^ WolsgiW
in . Genf das Liebesverhältnis rnit Julien von «t . Zü
gönnen , glaubte Hubert , den Bruder verderben zu
Da fing die Zeit an , in der er im Einverständnis ! „
Daniel aus bübische Weise den Alten zu Entschlüssen no
wollte , die den Sohn zur Verzweiflung bringen mußten."r , vte  oen zui iHiuynt '

Er wußte , daß nur die Verbindung mit einer der a , , . x B
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Familien des Vaterlandes , nach dem Sinn des alten
den Glanz des Majorats auf ewige Zeiten begründen « -
Der Alte hatte diese Verbindung in den Gestirnen g
und jedes freventliche Zerstören der Konstellation -
Verderben bringen über die Stiflung . Wolfgangs W
düng mit Julien erschien in dieser Art dem Alten ein
risches Attentat , wider Beschlüsse der Macht gerichtet , och,̂ i
beigestande » im irdischen Beginnen , und jeder " ' - ^ 3
Julien , die wie ein dämonisches Prinzip sich ihm
geworfen , zn verderben , gerechtfertigt . Hubert tau tz
Binders an Wahnsinn streifende Liebe zu Julien , >h
mußte ihn elend machen , vielleicht töten , und ^ uls
wurde er tätiger Helfershelfer bei den Plänen des - : ’ 0 « , .
er selbst sträfliche Neigung zu Julien gefaßt und j1 L w4s O "8«
zu gewinnen hoffte . Eine besondere Schickung der. - AÄ '
wollte es , daß die giftigsten Anschläge an Wollga ' -gxudch
schlossenheil scheiterten , ja, 'daß es ihm gelang , vA
zu täuschen . Für Hubert blieb Wolfgangs ®tr ^^ «5,
zogene Ehe , sowie die Geburt eines Sohnes ein '
Mit der Vorahnung des nahen Todes kam dem
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Jnlle geheirate ! Ijabc ; in dem Briefe , der bein -
derich zugleich der Gedanke , daß Wolfgang jene ^
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«Übe
1. a K ci
-E Ido, “fahl , am bestimmten Tage » och R . / litten . <r  .

11m das Majorat anzutreten , fluchte er ihm , ,,er>ra nilff
jene Verbindung zerreißen werde . Diesen Brref
Wvlsgang bei der Leiche des Vaters . lulietz ^

An Hubert schrieb der Alte , daß Walfganst -,err -M^
heiratet habe , er werde aber diese Vekbmi»

Vaters , erschral aber nicht wenig , als Wolfgang >11.1 _
selbst mii vieler Freimütigkeit die Ahnung
nicht allein bestätigte , sondern auch hinzu fug,
ilpn einen Sohn geboren , und daß er nun > 1
Julien , die ihn bis jetzt für den Kaufmann ^
gehalten . mit der Nachrichl seines Sta » ^ fohi-
veichen Besitztums hoch erfreuen werde . ' J



r »» » ÄÄfc s I D<* Ob *rsd *l« i« s Abstimmung
Wu  fipiniöeit die Küsten fiir n/^ /ww /n . «■ ~ . ,s^ i ;uv "«”rr {) v»“ vvu uuiuiefieTiS DU lycüri
0t,  betrugen die Kosten für dies« Episode allein 200 000
Karl, wobei die Gagen der Hauptdarsteller nicht mit einbe
griffen sind. Pannings , der in dem Film den König Heinrich
M . wurde vom Reichspräsidenten Ebert sckerzhast mit
y  Anrede begrüßt : „Guten Tag , Herr Kollege !" t

m Kekw,  4 Ott . Aushebung verborgener Waf --
feil. Auf Veranlassung des Polizeipräsidiums wurde gestern
iuiüi oöit einem Kommando der 'cicfterfyeitspolheiin Kübtenom? ^ ucke na di Mnrron mif _ . ..v r — < rr in ^ ltyren--

:u^ e nach Waffen auf bent LaubiengelLnbe an,
m  und Niemannftratze veranstaltet . Man hob
Mrere Lauben aus ^ und fand rir ausgehobenen Gruben
Kaffen verborgen . Insgesamt wurden drei schwere Ada»irenaewehre . drei leichte, neun Gemebi-e .in»

Eine Welt von Feinden zwang uns,
Abznlegen Schild und Speer,
Raubte uns die scharfen Waffen,
Unfern Stolz vom Urahn her.
.Wehrlos dulden wir Nord -Schleswigs,
Posen , Brombergs , Danzigs Not;

Furchtbar droht auch unsrer Heimat
Oberschlefreu gleicher Tod.

«*«!!*» wuroen oiet schwere Aav-
^ch.engewehre, drei leichte, neun Gewehre und Maschinen-
zeirehrgürtel und etwa tausend Schuß Munition üeschlag-

- Berlin , 3 . Oktober. (Später Kindersegen)
Ai Irrl -n hat sich der seltene Fall ereignet, daß eine Mjäh .-Ze
Are!! Mutter von Zw llmgm geworden ist. Frau W , dieAiau Mutter von Zw Umgeo ^ ,au Lv , v.-e
„ich der Berliner -Atbuttenftauftk die einzige lebende Frau
Krluis ff», der dieses -päte Mutterglück zuteil geworden, har
lat sülisuridzwanzig Jahren keine Kinder mehr gehabt.

Wo rvir einst als Kinder spielten,
Wo noch unsre Schwester wirkt.
Wo die stille schwarze Erde
Lange schon den Vater birgt.
Wo die Walze streckt das Eisen,
Wo der Bergmann eilt zum Schacht,

-Dort befehlen schon die Feinde,
Habt Ms Oberschlesien Acht!

Max Bruch f.
Berlin.  2 . Oft . (WTB -) Der Komponist Mar Bruch.

LiMsenator der Akademie der Künste , ist heute nacht ge-
sicrben. ' '

Der Neichsp resident als Kläger.

Nicht mit Waffen heißt es ringen,
Und nicht Tod und Elend droht,
Nur durch unsre Stimme bringen
Rettung wir der Heimat Not . ~
Und die Heimat tvirb uns dmiken,
spenden reich aus ihrem Schoß:

Oberschlesiens .Kohle, Eisen
Machen Deutschland wieder groß.
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I Be rlin,  4 . Oft . Am nächsten Mittwoch wird vor
i>rm Schwurgericht in Atünchen gegen den Redakteur des in-
Men eingegangenen Witzblattes „ Phosphor " , Friedrich
Zlcrsa verhandelt . Alan glaubt , daß die Einstellung des
Mieren Erscheinens des Blattes .gerade am Tage der letzten
Kjchstagswahl lein Zufall ist, sondern daß dieses Blatt
Pf Stundet worden war , um bis zur Wahl gegen die
Menden Männer im neuen Deutschland und auch persönlich,
Stimmung zu machen. In dem unter Anklage gestellten

war Me Behauptung enthalten , der Äetcftspräftbent
men  und scheue sich nicht, zwei-

Müfie Nachtlokale aufzufuchsn. Dem Reichspräsidenten der
°.-n den; demokratischen Abgeordneten Konrad Zaußmann
-eileidigi wird , liegt daran , die ganze Haltlosigkeit dieser
Midschagung nachzuweisen. und er hat sich auch mit einer
Zinüllnahme der Beleidigung nicht zufrieden geben «können,
ch der Verhandlung sind eine Reihe von Zeugen aus der
Umgebung des Reichspräsidenten und die Geschäftsführer
uw Oberkellner einiger Berliner Nachtlokale geladen . Diese
seileumdung liegt , wie aus obigem hervorgeht . schon lange

mizwsim

Hort die Greuel , hört die Klanen!
Arme Brüder harret aus!
Femdeslist wird bald zu schänden,
Bald sind wir im Vaterhaus.
Acht , ganz Deutschland hilft uns reisen
Freunde eilten all herbei,

Unsre Stimme in der Heimat
Macht dann Oberschlesien frei.
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|ca P et  2 Oft . (WTB .) Am 27 . September brach
J(- Lruptionskegel aus dem Vesuv heraus . Der Kipfel
»Ir ? -° ^ - !chleudert und reichliche Lava floß heraus . »Die
Mgkeit des Vesuvs dauert an , doch besteht nach Mitteilung
^ Observatoriums teine Gefahr , da die Eruptionen stets

erkolgen und die Lava in den Kratergrund.
A^ Klt . dessen Durchmesser mehr als »/. Kilometer be

Ein Erüftotz.
ro-' l i f ;: h 2' C ; Ji f  einer Havasmeldung aus Kairo
40e efo,,h!!t K T ri>e i^ ttvn  vurmrtlag ein Erdstoß , der

r Wahrgenommen , lieber Schaden wurde
“ neJ wch: oerichtet.
jjqen ytjj, ' *« e ^u n b e i n Mü n st e r. Beim gegemvär-
«bii 5U- bes " °uen am historischen Rathaus gelegenen
^ur;.- ; ö^’ cm  verbundenen Stadtwernhauses der Stadt
fe hL .,; l .N wurdeu wichtige archivarische Funde gemacht.

Urkunden aus der Zeit der westfälischen
-Ul?9en ' x ViC  Fu "dc sollen demnächst auf einer

T^Mieumi,, gezeigt werden.
HL, " 5 r ai  eiß e E l e f n „ t v o n CT

VH«
,n" i»
n mit,

e ,» Wen m *h/\  s - Ie|e Verehrung nur unangenehme
M *fibmÄ nb ,^‘ C ‘ inöm ? Elefanten in Herden von

i ^enen rnei ; ff ^pten sich m den Wäldern und der,
ltejHWŴp Herzenslust tummeln , verbringt »r^_ _ Pier Sn ; ' iacfi  HerMslust tummeln , verbringt ihr
)dS> »den' J,me ^?ge !» einem goldenen Gefängnch

Ct ^dlos dahinlebt , bis ihn der Tod befreit»niw

Tun der größten Markensammlung der
Niirs b? rUflRar! ef 8ÜU,ße Schicksal der größten Marken-
°d°ri,1 dl ’ bu, d r̂ verstorbene, unter dem Namen^ bikann,7 « o-- der verstorbene, unter dem Namen

,eÜ isl nS n Sammler Philippe la Renot ' vre hinterlassen
* toSSjrcnh ITfo Eni scheid ung getroffen . F .rrary

' ' ' ^ wLwminerl !Ü Ötr  und otimaditc seine
»30dl h- fi ',- bU' ,ld) Mma[ * UX befand , wo sie

10

liM
n, ,J}
QT
iiilil*
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liiiii^
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fneik f!l mF f piai  dttan ' k ist. Die 2
sdi ^ wtark! xckowmcn und man kann de<d lb ermessen

■' t > LL -nv -it sie heute ha:. Dabei handelt es sich
liftf % toeu ,f(9 cS ? ?>mplar , das alles andre als ein sog.

Elefant s. L . *.v 111n 1 v u n eia m. -t -et wer ste
Ü %A} e” Sramesen als das Tier , in dem sich Buddha
Ott  bieief Handlungen verkörpert . Deshalb
«t to i,Elefant  auch bestimmten Abständen
.» °>wa en Decken ge,chmuckt. in Pen Tempel geführt,
ermeifi “n~F lekerlichen Zeremonien Huldigungen.
R ° d° s Trer m,t ernster Würde entgegennnmmt.

ffi'cib™ I , Vu * uoch zeigte auch die siamische Flaage
kwck m \u *! T en an l c ,ütcm «runde , und der Orden
«anq oi., x!T a n cn fl,!t als eine der.  höchsten Auszeich-
8 Tie- Irr w 1? " "" Sl arn  3 « verleihen hat . !Mr
^ ® £ ^ v meLe Verehrung nur unangenehme

, , , ,p \* x Kaiser im Glas sarg.  Die Leiche des
letzten Kai,ers der Brasilianer , Don Pedros II ., soll nunmehr
von Lissabon nach Rio de Janeiro übergeführt werden um
Sf « muh  r- rs ” v’ 0 Aufstellung zu erhalten . Das Gesetz.

Mitglieder des früheren brasilianischen Kaiserhauses aus
f , tQ~ af ' tmlbaniiteist nämlich aufgehoben worden , und
L . ff  d » tote Herrscher m fern einstiges Reick zurückrehren.
Lae rreundttchen Eesschtszüge iffid der lange Bart Don
.̂ dE 'nd allen denen bekannt, die die Begräbnisstätte
de. Hauses Braganza in dein Kloster der Kirche von Elt
Vmcenz vor den Mauern in Lissabon besucht haben . «Die
£& n‘l portugiesischen Herrscher werde»

,,^ " 'Bs >amreit und in Stassärgen in der Gruft
aulgestelll . r,ie Gestchtszüge der Dal,ingegangenen lind daher
deutlich zu errennen . Auch König Carlos und der Kronprinz
^uis die in Lrsjabon ermordet wurden, sind auf diese Art
beerdigt worden . Doch ist nur der Glassarg des '.Krön-
pri !i,,en ausgestellt . Zn diesem durch die Familientradition
geheiligten Glaslarg wird nun Don Pedro seine Reise irach
Rw de Janeiro antreten.

* ‘ e Wan Blumen monatelang  f r i sck h ä i i
Blumenpracht des Gartens , die jetzt im Herbst nock

einmal . .. strählender Leuchtkraft sich entfaltet mahnt uns
zugleich daran daß diese Herrlichkeiten bald vergehen müssen

' b v wenigstens etwas ' von diesen
Glanz auch ,n die dunklen lallen Winlennonde hinuberzu
letten , in. emem englischen Fachblatt werden einige Mittel
kur die Erhaltung abgeschnittcner Blumen angegeben Ku-
nau)st muß man die Blumen schneiden, wenn 'keine Sonne
in Garten ist, dann jorgsam in Gummiwasser tauchen und

sie dann trocknen lasten. Die Farbe und Form der Blumen
kann aus diese Weise lange bewahrt werden , doch ist mit
diesem leichten GummiAberzeug immerhin etwas Künstliches
verbunden . Eine andere Methode ist natürlicher und etnfache>-
Man mahlt nur die schönsten und festesten Knospen aus
& *' } 1°" Sstielig ab, verklebt die Enden der
stiele sofort ,mt Wachs , und wenn die Knospen ein wenig
zusamniengeschruinpft sind, hüllt inan sie dicht in weiches
Papier und legt ge in einen Kasten oder Schublade so
daß sie ganz unversehrt bleiben. Wünscht man tm Winter
Sf e»:? If t,n  f " « tz > ä» bmz .„, („ u « ,Z  ML

i„fiÄ fc “ “ . S” '*" 1 *>" s -waqftm Irnü. n «n, »nd
»flft d,e « tengel l il Wasser , pi hem etwas Salz oder S !at-
peter ausgelost ist. Ai» nächsten Morgen blühen die Blumen
io schon wie nur an irgend einem Sommertage , und man

dwse Weste einen ganze» duftenden Blütenrlo,
zu Weihnachten aus de» Tisch stellen . f

Turnen und Sport.
— Dauborn , 4 . Oktober . Die Spiele nm die

G a um  e i ftrr  s cha f t im Ba rga  u werden kommenden
Sonntag d. 10 . Ottobcr in Dauborn auSzekrugen. Mit den
Spielen sind MannichaftSkämpfe verbunden und zwar : Tau-
z' chen für Turner über 30 Jahre , Strir .stoßen für Turner
und 400 Meier Staffellänfe für Juzendiiche . Im Staddvch.
sprung und Frcihorsprung wird die Mr stti scha t ausgettagen
Die Welrkämpse beginnen um 1 Uhr m dem Wie>engrn „dr
unkerhatb Dauborn.

' lft' bcm  Berliner Reichspostmuseum . . r m
Ern -dbrder für das Vermögen ehemals

Äen *daß  di - Sammlung , !v ' ald di-
^ Bern. .. ^ ' "Bll -rungsar be ten beend,t sin .-., ; „r öff m-
Ltt. gebracht w rd . Ein ftechänoigcs Angebot

der Ansicht ist, daß dmch dir Sffentlickee r 'l f : ,n - Da'̂ dmch di- öff-nülche Ber-
> att ^ ^°imcr Pr G zu erzielen ist. Ferrary hat

» Marken gesammelt und jährlich große
re -1 Hbr ; ^ganzung und Bere cherung feiner Sammlung
«53 ?H bi. !882 i,at cr  iür d,c Sammlui g

^ch dcin Tode ihres Besitzers zum Be , kauf kam,
Schürf !: C(f be 'fa!j!t' dnc  Summe , di- vor 38 Jahren
L^ >chv-rf» l  ftelidj wird diese Sa mm unp allen,
b ' ^ ftoriirf!? 9- ,aK̂ Vl * Million F ' anken qefchütz' . « ls' Mort »* 0 " Q“ r Million F , anken qeschaß'.

«•im ™' ^l 'mheii enthält di- Ferra , y- Sammlui g
•tefegf f  Guyana -Marke vom Jahre 1858 , von derfSMB Wes är ' ’-r ’ —- ■« *«**' «w»i iou >j , von oer

Moffinn 3' c?;*,!or  dekan' t ist. Die Marke ist niemals

Uurzer Wochenbericht der preisoericht-
stelle des Deutschen Landwirtschaftsrats
vom 25 « September bis I. Oktober 1920.
- - der Spätfruchlernten und der Herbstbestellung
si" d in Deutschland die Ablieferungen in Getreide vielfach
schwächer geworden . Indessen sind in den Bedarfszentren
mclji reichliche Mehlvorräte vorhanden , so daß der Rückgang
der Zufuhren weniger ins Gewicht fiel. Das Angebot in
Butoria und tleineren Kocherdsen war merklich größer als
die Nachfrage , so daß die Preise nickt unerheblich zurückgingoii.
Das Fiittergeschäft war nach kurzen Unterbrechungen zuletzt
wieder lebhaft , was außer in den Hülsensruchtartsn in
allen sonstigen Futterstofsen zum Ausdruck kam. Beionders
für Mrschfutter hat in der verflossenen Wocke ein regejr
Umsatz stattgefunden . Bon Heu kommt viel Material heraus,
Vas nicht voll den gewöhnliche» Ansprüchen an die Liese-
rungsware entspricht, wenn auch die Bedingung ! „gesund und
trocken" im Hinblick auf die Durchschnittsbeschaffenheit der
geernteten Ware einigennaßen innegehalten ist. Es wird am
Berliner - Markt daher auch mit der Bedingung „gut , gesund
trocken'  gehandelt und hierfür über Notiz gezahlt . Sehr
fest lag wieder Stroh , das in drahtgepreßter Ware und i,r
gebündeltem Laiigstroh viel gefragt war und eine weitere
Preissteigerung erfuhr . Ein nicht unerhebliches Geschäft voll¬
zog sich in Kartoffel » zum Preise Mischen 27 und 29 Mark

j für den Zentner ab Station, für gelöfleischiqe etwa; teurer
Seitdem die bekannten Verhandlungen ^ gen Lr?nLßlauna
erfol? ? KÄ ^ iü ' n bt f'  2Ü 9en- ^ ttgung von Richtpreisen
erfolgt sind, ist das kaufmannijche Geschäft in Kartoffeln

Wenn auch Kommunen , die keine Abschlüsse
gMiach , hatten , am Markt blieben und vorherige Preise
Voten. Der Verkehr in Mais war still aeworden die reit-
weise starke Abschwächung der ausländischen Devisen' erschwerte
auch neues ^ mportgejchäft , zumal der Bedarf für Pfe --de-
futtermerkllchhmter den Erwarttmgm zurückblieb. Dagegen
hob sich zuletzt wieder die Nachfrage für Mais seitens des
'' ^ Estllchen Deutschlands , wo für Mastzwecke neue Abschlüsse

rou^ ,en- Zur - lreckung unseres Brotgetreides wird
auch Mais gedrauchr und weißer Ä,äis bleibt zur Herstellung
von Maisgnes und Maismehl , in welchen Artikeln sich em
»Mi ganz unerhebliches Geschäft entwickelt hat , dauernd
sfftragt . Die Preise für Raps und Rübsen gingen infolqv
des sich täglich velnngernden Angebots gegenüber dauernd

*!pad,Tr?'3rr ®e,tcI m öie  Höhe . i° daß zuletzt 43Q Marl»
Emzelfallen auch noch darüber gezahlt wurden . Die

Wirt cha.rsverelmgung der Oelmühlen ist stark bemüht , aus-
^A ^ jOel aaten zu rmportieven , die .sich zwar billiger als
rnlandischc, aber immerhin noch aus zirka 340 Mark für denZentner stellen würden.

kimtlicher Teil.
(Kr . 239 vvm 3 . Oktober 1920 . )

Bekanntmack-ung.
Die Herren Bürgermeister ersuche ick die Viebdoli ^v

aus die Wichtigkeit der' Herbstweidung des Sit
uni ) der 3tegen auf den Wiesen hinzuweisen. Eanz abgesehen
^^^ n. baß bedeutende Futtererspamisse erzielt werden, ist
nach sachwerjtandigem Urteil die Herbstweide das beste Mttel
f b,e r.6-x ^ möeni unü  Ziegen zurückgebliebenen Herz - und
Lungenleiden wieder auszuheiien . *

Limburg , den 30 . September 1,920.
Der Land rat.

2 32Jö  F B , Niederschulte,

Verordnung
über Aushebung kriegswirtschaftlicher Vorschriften
aus dem Gebiet der öffentlicheil Fleischvecjorgung.

^ ^ Dom 19. September 1920.'
Auf Grund des § 1 des Gesetzes über die vereinfachte

Fomi der Gesetzgebung .für die Zwecke der Ueöergaugswftt-
lchaft vom 3. August 1920 HReichs-Gesetzbl. S . 1493) wird
von der Relchsregierung mit Zustimmung des Reichsrats
verordnet : m,d,5ta 9 gewählten Ausschusses folgend^

Artikel  1.
Aus dem Gebiete der öffentlicheu Fleischversorgunq treten

so lg ende kriegswirtschaftliche Vorschriften außer Kraft:
1. Bekanntmachung , betreffend das Schlachten von Schwei-

Ge setz bl S °? 36) ' ^ ^ ember 1914 lReichs-

" " Dachung , betreffend vorübergehende Erleichte¬
rung ver Untersucyung von Schlachtvieh, vom 21.
Januar 1915 , iReichs-Gesetzblatt S . 34) ;

A. Bekonntmachung , betreffend vorübergehende Abände¬
rung der Ausführungsvorschnften des Bundesrats zum
Diehfeuchengesetz, vom 4. Februar 1915 (Reicks- Ge-
jetzbl. L . 62 ) ; , ■

4 . Bela,intmachung über den Verlauf von' Kleist und"
d,^ S - n,. kd ^ - ° m 3 „„i 1915

5 . Bekanntmachung zur Em'schräntüng des Fleisch- und
-It -werb rauch; vom 26 . Oktober 1915 iReichs-Gesetzbl.

6.  Bekanntmachung zur Vereinfachung der Beköstigung
vom 31 . Mm 1916 sReichs-Gesetzbl. S . 433) ; ' ^

' für F ^ yckoersorgung vom 27. März
*9*6 sBeichs -Gesetzbl. te . 199) in der Fassung der
B -kannttnachung vom 17. August 1916 (Reichs-Gesetzbl.

. unö  des Artikels 1 der Verordnung über
«lr ei chvmiorgmig vom 28. Oktober 1919 iReicks- Ge-

!md deŝ 8 ll 29 ’ <mn ^ "dnahme der §§ 1 bis 5
6. Bekanntmachung über die Verwertung von Tierkörv »rn

und Schlachtabfällen vom 29. Juni 1916 kRestü'
S - 63j , in be. Sailun/b “ lÄrnSnäm.

fien vom 17 . 9Iugu,t 1917 , Reichs-Ee !ekdI. £ ■ 7151
und vom 8. April 1920 (Reichs-Gesetzbl. S - 496 ) ;

'K ^ aV  Bekanntmachung über die Ausgestaltung ' der
mlnm “Ie  Äx “ Festsetzung der Verbrauch -Höchst»
iqi ? i Fleischwaren vom 21. August
1916 / Be .chs-Gesetzbl. S . 945) in der Fassung des

Gesetzdl.^ S i? 49° " "^ OAugusl 1920 . Reiche
10 . Verordnung über die Preise für Fleisch und Tleistt-,-

WwSf Lft " " — “ • 3 ,[|i 1917'

m iS
kanntmachung über die Festsetzung von Richtpreisen
! d°n Großhandel mit Wild vom 6. Januar 1920
fReichs -Gesetzbl. S . 28) ;

^ »^ brordnuiig über Pferdefleisch und Lrsatzvurst vom
22 . Mai 1919 (Reichs-Gesetzbl. S . 467) in der Fassung
vom 4. Jum 1920 fReichs-Gesetzbl. S . 1124) ; 9

13 . Beiordnung über die Schlachtvieh- und Fleijchvreile
stlr Schweine und Rinder vom 5. April 1917 sReicks-
^Efetzbl . S . 319 ) ; Verordnung über die Preise für
S ^ lÄ ?)' ^ D°m 7' August 1920 -Reichs-Gesetzbl.

14 Verordnung über die Regelung des Fleischverbrauchs
und den Handel m,t Schweinen vom 31 tWni6i »..
1919 -Reichs Gesetztst. 1920 S . 5) in der ^ TaGn»
von:  7 . August 1920 -Reichs-Gesetzbl. S mgy 9

Herstellung von Fleischlonsewen un" Muchwmm ^ oom 31

Herstellung von Dauerwurst '̂ ^ ^ ^ gewerbsmäßige

K ^ Diese Verordnung ttitt ^ mst dem 1. Oktober 1920 in

Berlin , den 19 . September 1920,
Die Reichsregierung.

Groen 'er.

Wird veröffentlicht.
Limburg , den 1. Ott ober 1920,

Kreiswirtfckmstsamt des Kreise» Li,n»«t«.
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Für die vulen Bkwcise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheidcn sowie bei der Beerdigung
unseres nun in Gott ruhenden teuren Entschla¬
fenen sagen wir allen, insbesondere Herrn Psarrcr
Massenzei! für seine schönen und trostreichen Worie
am Grabe, dem Krieger Verein und der Gemeinde.
Vertretung, sowie für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden unfern herzlichsten Dan ' .

Ne ttamsdm § iä !rt !iltftan
i. d. R .:

Frau Wilhelm Müller v . Ww.
Hotzheim , den 2 . Oklvvcr 1920 . 5(230

Die Frist für die Abstempelung der tschecho¬
slowakischen Wertpapiere ist bis zum 1». No¬
vember dieses Jahres verlängert worden.
Die zur Abstempelung der Wertpapiere und Ab¬
gabe der eidesstattlichen Versicherungen auszu¬
füllenden Formulare find aus dem Finanzamt
zu erhalten.

Limburg, den 30. September 1920.
Finanzamt.

8<230 KUhl 0.

Die FinnnMaise
drfindkt sich »eit heute in den Diensträumm des Finanzamtes,

Obere Grabenstr . 1'
Fostsehekkoute 20961 Frankfurt » . 3f.

Kelehsbankgirokonio.
Limburg , den 1. Oktober 1920 9(230

Finanzamt.
Kuh » » .

Bekanntmachung.
Dienstag veu 5 Oktober, nachmittags 4 Nhr

wird im Freiladegieis der Güterabfertigung cm Waggon

WeitzkohL
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung oerlauft
6(230 Güterabfertigung.

Bllterliiiidischcr gcancnDtrctn.
Mittwoch ven v. d. Mts ., nachmtttags3 Uhr:

Lorftandsützung , anschließend Arbeitstag im Waldhvs.
10(230 Der Borstand.
«EW « W» W» » KW» » » » WLW« «

* Technische Nothilfe . ■
Wer in der

5Stunde der Gefahr
W

uns Helsen will, die für uns lebenswich- ?
tigen Betriebe, z. B. Wasser, Licht, Verkehr2
aufrecht zu erhalten, melde sich unverzüg- 2
lich bei der
Technischen Nothilfe . ®
Auskunft: Ortsgruppe Limburg, M

Vrückenvorstadl M
2(230 Telefon 110. M

Chjffttltlljkizrkm». fftkänfr.

u

Bon Mittwoch ab steht ein Transport

Wem Käuferschweine
und Ferkel

in meinen Stallungen zum Verkauf. 4(230 j

Johann Lambrich. BictzliMdlung
Limburg , Marktstratze 2.

Bon Mittwoch ab steht eine größere Partie

ßemmoim fcrferl
Eil IMm«

lli230in meinen Sta llungen zum Verkauf.

Theodor Heuslcr, Biehhäodlcr
Stefanshügel 1.

Monatlicher Bezugspreis
Mk. 14.—

iLLLkKNiLMpSll-

Batterien
Mk. 3.25

frisch eingetroffen.

Max Müller
LIMBURGa. d. L.

Bahnhofstras .se 15.

1(230

sehr wachsam, gutbft. 2 I,
abzugcben. Näheres durch Cüliükll-Verkin

iiü piseiiis
zu verkaufen. 7(230

Von wem, sagt die Erpd.

jry | j / « terleihen.
1 .% ev 1 Keine Unkosten

^ R vG dei Ablehnung.
1t. BEUGER, Berlin W. 15.

1(212 Vertreter gesucht.

-gf | * «*  zu haben in der

jkhklkkkllWt Kttishillli -Lmlittei.

WWD

Der allgemeine Kbbau
der preise

ist.heute nicht nur der Wunsch aller Verbrauche : ,
sondern auch das Ziel, nach dem die reellen Erzeuger
streben.. Die Behörden sind benlüht, beide Teile an einen
Tisch zu bringen und vermitteln Ausgleich und Verstän¬
digung sowohl in den großen Wirtschaftsgebieten des Rei¬
ches und der Länder wie in den kleinen Komplexen der
Kreise und Gemeinden. Wie sich die P r ei s b i l du n g
und die Belieferung  mit allen Notwendigkeiten des
Lebens im großen und im kleinen gestaltet, darüber gibt
immer»och am besten die Heimatpresse  Auskunft,
besonders das immer direkt informierteKr ei 8b l a t t.

.»4

DaS neue Umiutzstcucrgesetz verpflichlct die Zeitungen be
Androhung hoher Geldstrafen, Echsfrcalizcigm über Verkaufs
angcbote von Gegenständen, bis der erhöhten Umsatzsteuer unter
liegen (also aller Luxusgegenständc) nur ncch zur Vcröffcnt
lichung unter Chiffre anzunehmen, wenn der Besteller de
Zettnng seine genaue Adresse. Name, Stand , Wohnort un
Straße nennt. Die Zeitungen sind verpflichtet, jede solche ocr
öffentlichte Chiffreanzeigeder zuständigen Stcuerstelle mit der
Adresse des Bestellers sofort zu übermitteln Das bat den
Zweck, daß von dem erfolgten Bei kauf die Luxusstever beim
Verkäufer angefordetl werden kann D -esc Steuer beträgt 15°/«
Die Verkäufer können bei der Festsetzung des BrttautSprelseS
hierauf Rücksicht nehmen.

Linidurl-cr Anzcigrr.

ver „Limburger nnreiger
ist bestrebt, seine Leser in knapper Form über alle bedeu¬
tenden Ereignisse in Politik und Wirtschaft mit zuverlässigen
Meldungen zu bedienen, die in zahlreichen Leitartikeln eine
wertvolle Erläuterung erfahren. Eine unschätzbare Ergän-
zung dazu bildet auch der amtliche Teil,  besonders in
einer Zeit, in der mehr als je das Wohl jedes einzelnen
mit dem Staatsleben innig verbunden ist. Der L i m-
b u r g er An seiger  ist ferner ein

eebt tiassauiscbcs fnimatblatt,
das über alle die großen und kleinen Ereignisse aus der
näheren nub weiteren Umgebung alltäglich Meldung erstattet
und die Liebe zur heimatlichen Scholle treulich pflegt.
Der Unterhaltung  der Leser dienen der fortlaufende
spannendeR o ma n , der bunte Vermischte Teil  und
die beliebteS a ms t ag s b ei l a ge mit zahlreichen Artikeln
aller Art.

Bestellt den
Limburger Anzeiger.m

Apollo -TheaterJ
» Von Dienstag den 5. bis Freitag den 8 10 *

Erika Giäßner -Film in 5 Teilen
13(230

| Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

la . WeisskrautL
per Ztr . 17 Mk ., heute cmgetroffcn bst

Willi. Ludwig, W. Ilkislhßilffk8.

Zvvcrl. verh. Herrschaftskiitsliin
(Wohnung mit Ga ten vorhanden) fofoit gesucht 13M

KrersarbeitsnachwerS Limburg.

piZsssyabesrn , Reiserdesen.
^ekosdesen . kossdaardssen,

liLnÄegef , Kokosmatten,
prima Sefreuertüdier Fenster-
Jeder, Schwämme. Raffiafeast,

sowie samt!. Bürstenwaren
in prima Friedensyualttät , billigst.

3. Schupp, Seilerei
en gros sn detail
Fernruf 277. Limburg . Frankfurterstr. 15.

Sämtliche nach der

Schiebsmannsorbnung
oorgefchriedenen Formulare sind zu haben in der. 4

Nreisdiatt - Bruekem

Kursbericht des „Limburger istnzeigerW
vom 4. Oktober 1320.

mttgetctll nach den Notierungen der Frankfurter Börse cstO
Bank für Handel t». Industrie , Niederlassung LmwS-

letzter »i
Kurs

B°/0 Kriegsanlelhe
5°/0 Reichsschatzan'-veismitz
5,0 n ReichSsckatzanweisnng
&°lo
4»!.%
4si-°>o
4% ReichSanl.
3‘la% ,
3^1» n
4% Preuh Consols
SWo „
3% „
4° 0 Badische Anleihe
4°/0 Bahr . Staatsanleihe
4I)'a°io Hamburger Staatsanieih«
4°/w Hessen Anleihe
4°/„ Sächsische Anleihe
4% WürttembergischeAnleihe

7Vit

99,-
98,0*
80,80
73,
6VU

S9r
93,'j.
31,-

88,'
59,30 j

623,2
67,10

50,‘U
60,—
82,‘/4
9\ 3U
76-

54,'

83,1®'

4°/o Öftere . Gald-Renre
83,80
34,10

41/5°/0 „ Silber-
4%  Russische Anleihe von 1S0L
4llia% ,, Staatsanleihe
4°l0 Türkische Anleihe (Bagdadbohn;

Ung. Gold-Rente
4% „ Kronen-Rente
4%  Hess. Landes HbV-' Bk. Psdlbs.
40j0 Nassau. Landesbk. Obi.
»I,%

o »
4°|0 Rheinproviuz Aul.
4°/0 Anleihe der Stadt Darmstadt
4°j(, „ „ „ Frankfurt o. SB,
4% „ „ „ Mannheim
4°/o Wiesbaden
41« Franks. Ht» . Bk. Pfdbrf.
3*/2o/0 .. „ .. .
4% .. .. Streb . SBet. Pfdbr,,
4°/o Meininger Hyp. Bk.
40 <« Preutz . Pfandbrief Bk.
4°l0 Rhein . Hyp. Bk.
4°la Westdeutsche Bod. Cred.
41l«°lo Budcrns Obl' g.
4°(« Farbw. Höckist Obl.
4*/a°/o Phönix
41  Wo Main -Kraftwerke Obl.
Reichsbank Aktien
Darmstüdter Bank Aknen
Deutsche Bank „
Diskonto Cvmmandit Ant.
Dresdner Bk. Aktien
Mitteldeutsche hredilbank Akktrn.
Bochnmer Bergbau-Aktien
Buderns Eisenwerke >.
Dtsch.-Lnr. Bergw.
Gclscnkirch. ,.
Harpener Bergbau „
Phönix Berg „
Hamb. Amcrik. Packeis. Aknen.
Norddeutscher Llovd «
Ällgem. Elccktr. Gel. „
Adlerwerke vorm. Kleyer .
Ckinn. Albert-Werkc
Farbwerke Höchst »
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